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Die funf Cyclen, 111 weicht das voıliegende uch abgetheilt 1St, bilden
e1in harmonisches (zanze und behandeln dıe Busse, deren Hındernisse, den SC
fährlichen uischu derselben, das C ©  en, ZU welchem diese fuhrt un
schliessen miıt dem (zrnadenlebe 1€e der Inhalt ist uch die orm kurzge-
drängt, es heiliıgen KErnste durchweht und darnach angelegt, als hoöchst

BAwıllkommene abe fur 1ele auch SrOSSCH Nutzen tıften.

Nicolai Lanciciii Upusculum spırıtuale.
De PUS Erga Deum et oelıtes affectibus, insinuatis 111 quaternis punctis meditationum
pro Sıngulıs diebus totıus 111 Novam edı:tionem curavıt et textum recognoVvıt Carolus
Moser, presbyter curatus Pıll. Cum approbatıone Keverendissimi et Gelsissım ı Epis-Cop1 Brixinensis Oanniıis de Leiss. eniponte. elc. auc 1881. VL und 499 ,

Die Betrachtungen des Lancıcıus sıind als Zut anerkannt Das vorlie-
gende erk nthäalt Betrachtungen iur alle Lage des Jahres 9088 CIHEHN AT
hang fur CIN1LYE Marıenileste un iur es der Heiligen. Jede Betrachtung be-
steht AaUS OTr Punkten Die Betrachtungstoffe sıind zume1ıst den SoNnntagsevan-
gelien, der doch den Kvangelien eNtnommen un Sind refiend manchmal recC
einschne1ıdend K  4SSchon Ssınd dıe Betrachtungen ber die ntiphonen der
un: Adventwoche Hur dıe heil Hastenzeıit ist das Leıden des Herrn ZULL DBe-
trachtung vorgelegt 5 e ansprechend sSind auch die Betrachtungen ber das
Pater nOster VO der bıs ZULE 13 Pfingstwoche. Fur dıe 5>amstage 15 das
„Ave stella, F coeli“ un „Magnificat“ vertheilt. Zwar ist das Werk
zunächst füur UOrdensleute (specıell der Gesellschaft Eesu bestimmt, kann jedoch

mıiıt vollem Rechte allen Priestern un besonders Predigern bestens empfohlen
Das Werk 1ıstwerdıun,, da einzelne Punkte herrlichen Predigerstoff enthalten

gut ausgestattet, der Druck FCIN, E: und deutlich. Wır sınd Somıit dem Her-
ausgeber‘ i{ur 1e Besorgung der neuen Ausgabe dieses vortrefflichen DBetrach-
tungsbuches recht dankbar.Der Herausgeber hat sich ber nicht OSS
edıtionem Ar  = Au{fgabe gesetzt sondern auch dıe KRecognıtion des Textes.
Und da achen enn aufmerksam auf Inconsequenzen der Schreib-
9 manchmal 111 ELG Z sollicıtudo solicıtudo, caelestis coelestis,
CaCCus COCGHSs Matthaeus athaeus auf mangelhafte Citate ohne
Versangabe, W as sehr oift vorkommt einmal 53 —.  SX ausgelassen, und Ce1N-

mal 259 lerem. pro Loann. och WENISCT ber konnen WL dıe vielen,
manchmal recht storenden Druckfehler verschweigen die enn doch SrOSSCH
The1i hätten vermıeden werden konnen. Wır ählten ıhrer nıcht WENISCI als &.

anderthalb hundert. Wır wollen 1LUF CINMISE erwähnen obwohl WIFr dıe me1ısten
AaUSSCZOYEN en So S VO: ob puucta } V ob verbo-
tcnus und Jaxta; V1 &4E unt. signiıfıcationnem, hac al hoc

lutulentis ST luculentis; 10 1 A partic1ps; 1I1. lapidem ı1stam ;
28 168 Crgo St Er  ’ 42, uUun: 42, OC  S 4.5) Innocentiam

st Innocentium ; 44, tinere ST. tıimere; 45, laudatus ST laudantes ;
58, de ST TEn ÖÖ, profiscatur St. proficiscatur; 98, moJora st. ma-

Jora; 14.0, crıbaret St. cribraret; 141, und 290, textram t. dextram';
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enefic1um ST benefhicum F50; 4 IrüiG
>  puquaeant(q ueant; 210, ferrendam ; 219; CR pu

266, exhıbeat ST xhibeb at; S 307, ımmuıiıtte St. immite ; 34.3, colle
348  s serrant Stta 345, inappentıa ST inappetentia ;

Sß 359,; patıenter ST patientur ; 400, distribiturus distribuiturus; 405,
TrTeSs praescr1iptos; 408, uliıtma ST ultima; 4.4.6, apertumQT. opertum
481, ıbere A bibere; 459 vilicet St. videlicet; 492, pPTrOo hoc Cu

stodia St pro hac; 4.94; P OE OpCcra nd ebenda crutl1atos SE crutlatas
(7ewW1Sss keine angenehme Blumenlese! Wir machten auf diıese Fehler aufmer

Samı, nicht etwa dem erke ZUmMm Eintrage, sondern dass bei D  11 etwaıge
neuen Herausgabe dieses vortrefflichen Meditationshuches auf dıe Correct

oft eiıne Kleinigkebesser geachtet werde, weiıl gerade be1l der Betrachtung
Aufmerksamkeit absorbirt.

Die Musik bei liturgischen Hochamte
ine Vereinall meinen deutschen Cäcilien-Vereine gekrönte Preisschrift,

1571, bearbeitet von Utto N mul B., Regensburg Fr Pustet 187
STZWar bereitsCIM CC N1uUMmM ganNgCH, seitdem diese reisschri

lbe z nıcht e1INEeT näherenerschien; nichtsdestoweniger Was 11 WIr
schri vielfach il olsprechung A unterziehen, zumal s1Cals gekron

als Arbrdigung gefunden, sondern WIT wollen dieselb dıct1
B nd Mitarbeıiters nserer „Studien“ den Or nsbrude sern

tudien“, besonders va  A Chorregenten und Cur gel iche 1r

TINNCTUNG bring I

A Die 11U11 1115 zweıte Decennium angestrebte Kirchenmusik eform hat
Feindeoder wcni/gstens (Gregner, namentlich ıntier der Geistli eıt Würde
ho h und nieder, der Sache, als heiligen, miıt der Litnrgie innıg Z1

in nden, sıch miı1t allem Ernste und Kıfer, WIEe auch dıe kirchlic
rheischen, angenommen haben, die R eform der Kir
ngs nd überall durchgeführt. SO abe Cr noch 1um

liturgische Kirchenmusik beinahe ganz brach So ma
Pri glaubt c Pflicht T haben ch um

k Altars um dıe Zierde des
enn dochauchA Got eshaus nd

richti engesa e15iıturgisch
oberw ntentı nd gu Behelf hiezu
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